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1. EINFUEHRUNG 

RB&QUELLHALT ist ein Operator, der mit Hilfe mehrerer 

Kommandos benutzt wird. Diese Kommandos definiert er sich 

selbst beim Start durch: 1JSTARTE,RB&QUELLHALT 

Ist der Zustandswahlschalter 12 gesetzt (Kommando 

1:l'DRPROTOKOLL,TESTEIN), so schreibt er die Kommandodefini­

tionen in die vorher kreierte Datei &ABCXYZ(9999.99). 

Zuvor einige kurze Definitionen: 

KAPITEL 

QUELLE 

KENNUNG 

ist eine Texthaltungsdatei vom Typ RAM und vom 

Satzbau Oktaden, die normalerweise in der LFD 

oder auf einem Wechselturm liegt (zur langfristi­

gen Quellen-speicherung). Sie sollte eine ungefähre 

Satzlänge haben, kann aber auch eine maximale Satz­

länge haben, dann muß man selbst dafür sorgen, daß 

die Satzlänge nicht überschritten wird. Sie muß vor 

der Bearbeitung eingeschleust sein. 

ist in diesem Zusammenhang eine Folge von Sätzen, 

die in der ersten Spalte kein Fluchtsymbol (" f:J ") 

enthalten dürfen. 

ist eine Zeichenfolge von maximal 12 Zeichen, beste­

hend aus Buchstaben und Ziffern. "&'' ist das einzige 

erlaubte Sonderzeichen, und die Kennung darf nicht mit 

einer Ziffer beginnen. 

Sie dient zur Identifizierung einer Quelle. 
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2. tlBERSICHT tlBER DIE EINZELNEN KOMMANDOLEISTUNGEN 

I QEINTRAGE 

II QERSTELLE 

III QINHALT 

IV QINFORMIERE 

Damit wird eine Quelle in ein Kapitel einge­

tragen. Die Quelle kann a) in einer Datei 

stehen oder b) stückweise im Dialog von der 

Konsole eingegeben werden oder c) im Abschnitt 

als Fremdstring angegeben werden. Als Kennung 

wird im ersten Fall der Dateiname (ein evtl. 

Datenbasisname oder eine Generations-Versions­

nummer werden dabei nicht mit in die Kennung 

übernommen) genommen, im zweiten Fall wird die 

Kennung als erstes von der Konsole angefordert. 

Bei einem Fremdstring muß die erste Karte die 

Kennung enthalten. 

_i:i,amit werden Quellen aus einem Kapitel erstellt. 

Das heißt, die Kommandos werden ausgeführt, falls 

es sich um solche handelt, sonst wird eine Datei 

erstellt mit dem Namen, der als Kennung angegeben 

ist, und die Quelle dort hineinkopiert. 

Erstellt in einem Kapitel ein Inhaltsverzeichnis 

bzw. bringt dieses auf den neuesten Stand, falls 

mit anderen Texthaltungskommandos (TEINTRAGE, 

TZLOESCHE ect.) das Kapitel verändert wurde 

Damit kann man sich darüber informieren, welche 

Quellen in einem Kapitel stehen und in welchem 

Zeilenbereich ect. 



V QLOESCHE 

VI QDRUCKE 

VII QINTERN 

VIII QAUSGABE 

- 3 -

Erlaubt das Entfernen einzelner Quellen aus 

einem Kapitel. 

Damit lassen sich Quellen aus einem Kapitel in 

leicht lesbarer Form als Teilauftrag auf dem 

Schnelldrucker ausgeben. 

Damit kann man den Zeilenbereich einer Quelle 

einem internen Namen zuweisen zum Weiterverwen­

den in anderen Kommandos, z.B. TKOPIERE etc. 

Dient zum Ausgeben einer einzelnen Quelle auf 

Konsole oder ins Ablaufprotokoll. 

QAUSGABE ist eine Kommandoprozedur, die intern 

DAUSGABE (PS&SYSDIENST) benutzt. 

IX QUE.BERSETZE Damit lassen sich Quellen, die echte Quellpro­

gramme sind, direkt aus dem Kapitel übersetzen. 

X PROZEDUR Ist eine Hilfskommandoprozedur, die normaler­

weise nicht direkt zu benutzt werden braucht, 

die aber auch unter Einhaltung gewisser Konven­

tionen vom Benutzer selbst neu definiert werden 

kann. 
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3. DATEIAUFBAU-KONVENTIONEN 

Die Konventionen für den Aufbau eines Kapitels, das zur 

Quellhaltung benutzt wird, sind folgende: 

1. In den Zeilen 1 - 4999 steht ein Inhaltsverzeichnis, an 

dem der Benutzer nichts ändern darf, wenn er sich nicht 

genau über die Folgen im klaren ist. Dieses Inhaltsver­

zeichnis wird immer auf dem laufenden gehalten durch den 

Operator RB&QUELLHALT (siehe auch Kommando QINHALT). 

Sein Aufbau ist folgendermaßen: 

Zeile 1: O= INHALTSVERZEICHNIS 

Zeile 2 - 4998 t:l=uuw ,KENNUNG , 'tfTUE, KAPITEL, SATZ!- Satz2 

Zeile 4999 l:tuENDE 

Die KENNUNG beginnt in Spalte 7 und ist genau 12 Zeichen 

lang (nach rechts mit Blanks aufgefüllt). 

SATZ! ist die Nummer des ersten Satzes der jeweiligen Quelle. 

Sie beginnt in Spalte 38 und ist genau 6 Zeichen lang 

(nach links mit Blanks aufgefüllt, also z. B. im I6-

Format lesbar) . 

SATZ2 ist die Nummer des letzten Satzes der Quelle. Siebe­

ginnt in Spalte 45 und ist ebenfalls (rechtsbündig 

abgelegt) genau 6 Zeichen lang. 

KAPITEL ist der Name des KAPITELS (genau 12 Zeichen lang, mit 

Blanks nach rechts aufgefüllt). Er beginnt in Spalte 25. 

Durch diesen Aufbau des Inhaltsverzeichnisses ist u. a. 

gewährleistet, daß durch das Kommando~TUE,KAPITEL alle 
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in dem Kapitel stehenden Kommandos ausgeführt werden. 

2. In den Zeilen 5000 - 999999 stehen die einzelnen Quellen. 

Für Quellen müssen diese beiden Fälle unterschieden werden: 

a) Es handelt sich um Programme, die z.B. mit dem Kom­

mando QEINTRAGE eingetragen wurden. Die erste Zeile 

lautet dann: 

tJ PROZEDUR '(KENNUNG>, NUM.: (NUMERIERUNG), INF. =/ 

(NUMERIERUNG) ist eine Angabe darüber, ob eine Nume­

rierung in den Zeilen vorhanden ist, 

und wenn ja, an welcher Stelle im Satz 

(siehe auch Spezifikation NUMERIERUNG 

beim Kommando QEINTRAGE). 

(KENNUNG) ist der Name, unter dem die Quelle in 

dem Kapitel wiedergefunden und erstellt 

(Kommando QERSTELLE) werden kann. 

b) Es handelt sich um Kommandofolgen, die z.B. auch 

mit TEINTRAGE etc. eingetragen wurden. Eine solche 

Kommandofolge muß dann folgenden Bedingungen genügen: 

Die erste Zeile muß in der ersten Spalte ein Fluchtsymbol 

(Kissen:" tJ ") haben, und die Kennung muß zwischen dem er­

sten und dem zweiten Komma dieser ersten Zeile stehen 

(Leerzeichen sind irrelevant). 

Alle weiteren Zeilen dürfen in der ersten Spalte kein 

Fluchtsymbol haben. 
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Ich empfehle filr die erste Zeile folgende Zeichenfolge: 

tJ = ' KENNUNG , (beliebiger Kommentartext}. 

Soll eine Kommandofolge mit QEINTRAGE eingetragen werden, 

so muß der KENNUNG ein Fluchtsymbol vorangestellt werden 

(" J::t 124 ") , das aber nicht als Bestandteil der Kennung ge­

wertet wird. Die Kopfzeile sieht dann so aus: 

!::( =uuw,Kennung, VOM 13.10. 73 

Der Operator RB&QUELLHALT interpretiert immer das erste 

Zeichen des ersten Satzes eines Kapitels als Fluchtsymbol. 

Beim ersten QEINTRAGE-Kommando in eine leere Datei trägt 

er als Fluchtsymbol das Zeichen mit dem ZC-Wert 124 ein. 

Wenn man alle Fluchtsymbole des Kapitels mit einem Text­

haltungskommando in ein anderes Zeichen wandelt, so wird 

dann auch dieses als Fluchtsymbol ausgewertet. 
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4. BESCHREIBUNGEN DER KOMMANDOS 

I QEINTRAGE: 

Spezifikations- mögliche 
name Werte 

!.KAPITEL (Dateiname) 

2.INFORMATION (n) 

- (n) 

-'lBL-

Bedeutung 

Name einer Texthaltungsdatei, in 

die Quellen oder Kommandofolgen 

eingetragen werden sollen. Soll 

eine Kommandofolge eingetragen 

werden, so muß vor die Kennung 

ein Fluchtsymbol gesetzt werden 

( \:1124). 

Von den folgenden einzutragenden 

Quellen sollen maximal die ersten 

n Zeichen jeder Zeile ausgewertet 

werden. (n ~ 160) 

Wie (n), jedoch soll nur genau eine 

Quelle eingetragen werden. Außerdem 

soll kein Inhaltsverzeichnis angelegt 

und keine Kopfzeile hinzugefügt wer­

den. Ist NUMERIERUNG ="undefiniert" 

angegeben, so werden die Zeilennummern 

der Quelle übernommen und nur Leerzei­

chen am Ende entfernt, sonst wird in 

Standardnumerierung (10,10) numeriert. 

Bei den folgenden einzutragenden Quel­

len werden am Zeilenende alle Leer­

zeichen bis auf eines entfernt (fehlt 

diese Angabe, so werden alle Leerzei­

chen entfernt). 
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/Fremdstring Der angegebene Fremdstring ist die 

einzutragende Quelle. Diese Form ist 

nur im Abschnitt zulässig. Ist nicht 

-(n) vorher angegeben, so wird die 

Zeichenfolge der ersten Zeile 

Name'Name, •• 

-KO-

des Fremdstrings als Name der Quelle 

ausgewertet und als KENNNUNG genommen. 

Es ist nur ein Fremdstring zulässig. 

Die Dateien mit den angegebenen Namen 

werden als Quellen eingetragen. 

Die einzutragende Quelle wird im Dialog 

von der Konsole angefordert, wobei vor­

her die KENNUNG der Quelle angefordert 

wird, wenn nicht -(n) angegeben ist. 

Sind in der Quelle Fluchtsymbole (z.B. 

bei einzutragenden Kommandofolgen), so 

werden diese mit als Zeichen eingetra­

gen und nicht als Kommandos sofort aus­

geführt. 

-KO- kann beliebig oft als Teilwert 

angegeben werden - für jeden Teilwert 

wird eine Quelle angefordert. 

Jede Quelle ist durch "leere Eingabe" 

abzuschließen. 



3.NUMERIERUNG 
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Beginnt die angegebene Kennung mit 

einem Fluchtsymbol, so wird eine KDO­

Folge erwartet. Folgen dann Zeilen, 

die mit einem Fluchtsymbol beginnen, 

so wird davor ein Leerzeichen einge­

fügt. 

Die Spezifikation ist für einzutra­

gende Kommandofolgen nicht relevant, 

sondern nur für Programme als Quellen. 

"undefiniert" Die Sätze der Quelle werden unverän­

dert in das Kapitel eingetragen. Da­

bei werden Blanks am Zeilenende ge­

löscht. Ist unter Information= -(n) 

angegeben, so wird die Numerierung 

der Sätze übernommen. 

V 

V- (n) 

Es wird vorne in jeden Satz sechs­

stellig seine Satznummer eingefügt. 

(Sollte nur für COBOL-Quellen be­

nutzt werden) 

Es wird ein aus n Ziffern bestehender 

Numerierungsabschnitt vorne in jeden 

Satz eingefügt. Ist n)6, so werden 

n-6 Leerzeichen hinter der Satznummer 

eingefügt. 
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V-(a,b)KZ Es wird ein a Zeichen langer Numerie­

rungsabschnitt vorne eingefügt. 

Dieser besteht: 

H 
H-(n) 

H-(a,b) 

1. aus der Zeilennummer, die beim 

b-ten Zeichen beginnt, maximal 

6 Ziffern enthält und eventuell 

nach rechts mit Leerzeichen auf­

gefüllt wird. 

2. aus einem Kennzeichen. Dieses 

Kennzeichen besteht aus den ersten 

(maximal b-1) Zeichen der KENNUNG 

der Quelle, wenn (KZ) fehlt, sonst 

aus der Zeichenfolge (KZJ . Das 

Kennzeichen wird linksbündig in dem 

Numerierungsabschnitt bis zum (b-1)­

ten Zeichen einschließlich eingefügt, 

d. h. evtl. gekürzt oder mit Leerzei­

chen aufgefüllt. Auch bei einer vorne 

eingefügten Numerierung werden Blanks 

am Zeilenende entfernt. 

Es wird ein Numerierungsabschnitt hinter 

dem Satz eingefügt, und zwar so, daß der 

Satz mit dem Numerierungsabschnitt genau 

80 Zeichen lang wird. War der Satz so lang, 

daß er aufgebrochen werden mußte, um diese 

Bedingung zu erfüllen, so erfolgt eine 

Warnung mit Angabe der Nummer des gekürz­

ten Satzes und aller Zeichen, die in den 

nächsten Satz geschrieben werden. 
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"undefiniert" Es wird kein Protokoll erstellt, 

sonst: Es wird ein Protokoll er­

stellt: 

-STD­

KO 

s 

z 

Q 

im Ablaufprotokoll 

im Gespräch auf der Konsole (bei 

eingeschaltetem Druckerprotokoll 

auch auf dem Drucker) 

schmalseitig 

zweizeilig 

Es werden nicht die eingetragenen 

Zeilen, sondern die gelesenen Zei­

len der Quelle protokolliert, falls 

diese eine Datei ist, und zwar genau­

so, wie sie in der Datei stehen. 

Ist ein Kapitel in der LFD oder auf 

einem Wechselplattenturm zu klein, 

so wird zunächst versucht, die 

Datei durch Reservierung zu vergrößern. 

Mißlingt dies aus irgendwelchen Grün­

den, so wird die Datei automatisch 

bereinigt. Danach wird, falls Platz 

geschaffen werden konnte, mit der 

Eintragung fortgefahren (nach Ausgabe 

einer entsprechenden Meldung). 



- 12 -

II QERSTELLE 

Spezifikations- mögliche 
name Werte Bedeutung 

1. KAPITEL Dateiname Name einer Texthaltungsdatei 

2. INFORMATION ' Name Name .•. 

-STD-

Kennungen von Quellen oder Kommando­

folgen, die in KAPITEL gespeichert 

sind, und die erstellt (Quellen) bzw. 

ausgeführt (KDO-Folgen) werden sollen. 

Alle Quellen werden erstellt - alle 

Kdo-Folgen ausgeführt. 

3. NUMERIERUNG "undefiniert" bei Quellen, die mit Numerierung in 

dem Kapitel stehen und bei auszufüh­

renden Kdo-Folgen muß der Wert von 

NUMERIERUNG "undefiniert" sein, da 

bei Quellen die in der Kopfzeile der 

Quelle stehende Angabe NUM.= ... aus­

gewertet wird und bei Kdo-Folgen 

keine Numerierung vorhanden sein darf. 

Bei Quellen wird zunächst eine Datei 

mit der Kennung als Namen kreiert und 

danach ein generiertes TEINTRAGE-_Kom­

mando mit der entsprechenden Numerie­

rungsangabe ausgeführt. 
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4.PROTOKOLL 
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Bei Kdo-Folgen wird der Operator 

BO&TUE mit entsprechendem Startsatz 

gestartet. 

Diese Angabe ist immer erlaubt, sinn­

voll aber eigentlich nur bei Quellen, 

deren Zeilen keinen Numerierungsab­

schnitt enthalten. 

Sie bewirkt, daß zunächst eine Datei 

kreiert wird mit der KENNUNG als 

Namen. Dabei werden eine angegebene 

Datenbasis und G.-V.-Nummer zwar nicht 

für die Untersuchung der Kennung, wohl 

aber für die Kreation der Datei berück­

sichtigt. Danach werden alle Zeilen 

der Quelle (ohne die Kopfzeile na­

türlich) bzw. alle Kommandos der Kdo­

Folge (einschließlich der ersten Zeile) 

in diese Datei kopiert. 

Der Wert -STD- ist voreingestellt! 

Die Numerierung der Zeilen bleibt 

dabei erhalten! 

Ist TAETIGKEIT=UEBERSETZE angegeben, 

so werden die hier angeführten Spezi­

fikationswerte an das generierte 



- 14 -

UEBERSETZE-Kommando weitergereicht, 

sonst gilt: 

Wenn NUMERIERUNG= -STD- ist, so 

sind hier dieselben Werte erlaubt 
'-iC 

wie bei PROTOKOLL(QEINTRAGE),, sonst 

werden die Spezifikationswerte an 

das TEINTRAGE-Kommando weitergereicht 

(siehe Protokoll(TEINTRAGE) ) . 

Für die Kdo-Folgen, die ausgeführt 

werden sollen, ist die Angabe nicht 

relevant. 

5.TAETIGKEIT "undefiniert" Dies ist der Normalfall, der bewirkt, 

daß Quellen erstellt und Kdo-Folgen 

ausgeführt werden - entsprechend der 

NUMERIERUNGS-Angabe -

UEBERSETZE Bewirkt, daß nach der Erstellung der 

Quelle noch ein UEBERSETZE-Kommando 

ausgeführt wird - dafür nehme man aber 

besser direkt das QUEBERSETZE-Kommando 

wegen seiner größeren Variabilität. 

Der Spezifikationswert UEBERSETZE 

dient eigentlich nur zum internen Ge­

brauch durch die Kommandoprozedur 

QUEBERSETZE. 
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Spezifikations­
name 

! ,KAPITEL 
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mögliche 
Werte Bedeutung 

(Dateiname) in der angegebenen Datei (KAPITEL) 

wird ein Inhaltsverzeichnis erzeugt 

oder auf den neuesten Stand gebracht. 

Es wird vorausgesetzt, daß die Quel­

len erst ab Zeile 5000 in dem Kapitel 

stehen. 
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IV QINFORMIETE 

Spezifikations- mögliche 
name Werte Bedeutung 

l.KAPITEL "undefiniert" Es wird eine Kurzbeschreibung der 

Kommandos für die Quellhaltung mit­

tels RB&QUELLHALT ausgedruckt. 

-STD-

{Dateiname) 

In einer späteren Ausbaustufe kann 

man sich im Dialog über einzelne 

Leistungen von RB&QUELLHALT infor­

mieren. 

Name eines Kapitels, über das man 

sich informieren möchte. 

2.INFORMATION "undefiniert" Es werden alle KENNUNGEN von Quellen 

und Kdo-Folgen aufgelistet, die im 

Inhaltsverzeichnis katalogisiert sind. 

Zusätzlich wird mit ausgegeben bei: 

-STD-

-ALLE-

die jeweilige Satznummer im Inhalts­

verzeichnis, 

der jeweilige Zeilenbereich, in dem 

die Quellen bzw. Kdo-Folgen zu fin­

den sind. 

Name'Name ... von den angegebenen Namen (Kennungen) 

wird ausgedruckt: 

1. Die Satznummer im Inhalts-
verzeichnis 

2. Die KENNUNG 

3. Der Zeilenbereich 

4 . Das Datum der Eintragun9 



V QLOESCHE 

Spezifikations­
name 

!.KAPITEL 

2.INFORMATION 

mögliche 
Werte 

Dateiname 
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Bedeutung 

Name einer Texthaltungsdatei {Kapitel), 

aus der eine Quelle oder eine Kdo-Fol­

ge gelöscht werden soll. 

Name'Name ••. Die Quellen bzw. Kdo-Folgen, deren 

Kennungen hier angegeben werden, 

werden aus dem Kapitel entfernt. 
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Spezifikations­
name 

l .KAPITEL 

2.INF0RMATI0N 
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mögliche 
Werte Bedeutung 

(Dateiname) Name eines Kapitels, aus dem etwas 

gedruckt werden soll. 

-STD- Es wird ein leicht lesbarer Ausdruck 

des gesamten Kapitels als Teilauf­

trag auf dem Schnelldrucker ausge­

geben, und zwar in folgender Form: 

erste Seite: QUELLDRUCK DER DATEI 

(Dateiname) 

zweite " 

folgende" 

das Inhaltsverzeichnis 

mit der Zeichenfolge 

INHALTSVERZEICHNIS in 

Spalten 143-160 

Die jeweiligen Quellen 

bzw. Kdo-Folgen, jede 

neue auf einer neuen 

Seite beginnend, jeweils 

65 Zeilen je Seite und 

in den letzten Spalten 

(bis Spalte 160) die 

Kennung der jeweiligen 

Quelle bzw. Kdo-Folge, 

in den Spalten 1 - 6 je­

weils die Satznummer, in 

den Spalten 7 - 9 Leer­

zeichen. 
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Name'Name ••• Die Quellen bzw. Kdo-Folgen mit den 

angegebenen Kennungen werden (ohne 

das Inhaltsverzeichnis) in der glei­

chen Form gedruckt. 

"undefiniert" 

n 

Es wird intern eine SEQ-A-DATEI 

&ZWISCHENDAT kreiert und diese 

als Teilauftrag ausgegeben. 

Datei &ZWISCHENDAT wird einmal 

ausgegeben. 

Datei wird n-mal ausgegeben. 
(l~n,;:;16). 
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VII QINTERN 

Spezifikations- mögliche 
name Werte Bedeutung 

l.KAPITEL (Dateiname) Name eines Kapitels, aus dem eine 

- STD -

2.INFORMATION 

-DATUM-

-GVDATUM-

-ZEIT-

-MV-

-FKZ-

Information an den angegebenen in­

ternen Namen zugewiesen werden soll. 

Gewisse Systemgrößen sollen dem an­

gegebenen internen Namen zugewiesen 

werden (siehe unter INFORMATION a). 

Abhängig von INFORMATION wird an den 

internen Namen zugewiesen: 

a) KAPITEL ist -STD-

das Tagesdatum in der Form: 

14.11.73 

das Tagesdatum, als GV-Nummer be­

nutzbar in der Form: 

(7311.14) 

die Tageszeit in der Form: 

21. 55 

die Maintenance-Version in der Form: 

140018 

das FKZ des Abschnitts, und zwar 

als Fremdstring, z. B.: 

l:l* 87=/KENN u 2 



-HBSPOS-

-NBSPOS-

-NFSPOS-

-ANZ-

-SATZ-(Nr) 

-NSATZ-(Nr) 
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b) KAPITEL ist eine Datei nach 

RB&QUELLHALT-Konventionen mit 

Inhaltsverzeichnis. 

Der Zeilenbereich der Quelle zu 

der die Kennung (Name) gehört. 

c) KAPITEL ist irgendeine RAN- oder 

RAM-Datei; 

höchste belegte Satzposition 

niedrigste belegte Satzposition 

niedrigste freie Satzposition, 

auf die keine Sätze mehr folgen. 

Anzahl der Sätze der Datei 

Die Zeichenfolge des Satzes 'Nr' 

- wenn dieser nicht existiert: 

"undefiniert", also ein - . 

Die Zeichenfolge des Satzes 'Nr' 

oder des nächsthöheren Satzes. 

Diese Zeichenfolge eines Satzes 

wird den internen Namen als Fremd­

string zugewiesen, Leerzeichen 

bleiben also erhalten. 

Steht hinter -NSATZ-(Nr) noch eine 
' 



-QNAME-((Nummern)) 

3.INAM n 
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Zahl n (1€n~9999), so wird die tat­

sächliche gelesene Satznummer zusätz­

lich dem internen Namen n zugewiesen. 

Dem internen Namen unter INAM werden, 

durch Apostrophe getrennt, die Kennungen 

der Quellen zugewiesen, deren (Nummern) 

aufgeführt sind. 

(Nummern, sind dabei entweder einzelne 

Zahlen oder Bereiche, mehrere Angaben 

durch Apostrophe getrennt. 

Unter Nummer einer Quellen sei da­

bei die Satznummer dieser Quelle im 

Inhaltsverzeichnis verstanden 

(2~ n:6 4998), 

die auch bei QINF0RMIERE ausgedruckt 

wird. 

Dem hier angegebenen internen Namen n 

(l~n69999) wird die Information zuge­

wiesen, bei Bereichen z. B.: 

•*1234 = 10100 - 20230 
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VIII QAUSGABE 

Spezifikations- mögliche 
name Werte Bedeutung 

!.KAPITEL 

2.INFORMATION 

3.MODUS 

(Dateiname> Name eines Kapitels,in dem die aus­

zugebende Quelle bzw. Kdo-Folge steht. 

Name Die KENNUNG der auszugebenden Quelle. 

siehe Die hier angegebenen Werte werden an 
Kommando 
DAUSGABE die Spezifikation MODUS des generier-

ten DAUSGABE-Kornrnandos weitergereicht. 

Voreinstellung: KO'BLFO d.h.: Druck 

auf Konsole-Blanks am Zeilenende 

werden unterdrückt sowie Leerzeilen 

und Zeilen, die nur aus Blanks be­

stehen. 
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IX QUEBERSETZE 

Spezifikations- mögliche 
name Werte Bedeutung 

l.KAPITEL Dateiname Name eines Kapitels, aus dem Quellen 

übersetzt werden sollen. 

2.INFORMATION Name'Name ..• Die Quellen mit den hier angegebe­

nen Kennungen werden zunächst er­

stellt, und dann wird ein UEBERSETZE­

Kommando generiert für diese erstell­

ten Quellen. 

Bei allen Compilern, die eine Be­

reichs-Angabe im Ubersetze-Kommando 

auswerten, wird die Quelle nicht 

erst erstellt, sondern direkt aus 

dem Kapitel übersetzt. Das ist zur 

Zeit bei folgenden Sprachangaben 

der Fall: TAS, TASE, TASR, ALG6O, 

BCPL, COBOL. 

Man kann dieses verhindern durch 

Setzen des Zustandswahlschalters 16 

( z. B. durch Kommando t:J ZUSTAND, 

ZW16, -STD-), dann wird bei allen 

Sprachangaben die Quelle zunächst 

erstellt und dann übersetzt. Dies 

Kommando ist natürlich für Kdo-Fol­

gen verboten. 
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Alle gespeicherten Quellen werden 

übersetzt. 

4.NUMERIERUNG "undefiniert" Die Zeilen der zu übersetzenden 

Quellen enthalten einen Numerierungs­

abschnitt. 

3. 

5. 

6. 

7. 

8. 

9. 

10. 

11. 

12. 

13. 

SPRACHE 

MO 

VARIANTE 

PROTOKOLL 

DYNKON 

TRACE 

MV 

KE 

TRANSFER 

VERSION 

-STD- Die Zeilen erhalten in der erstell­

ten Datei, die übersetzt wird, die­

selben Nummern wie in dem Kapitel. 

Dadurch sind Referenzlisten, Rück­

verfolgungsausdrucke etc. sehr be­

quem lesbar. (-STD- ist voreinge­

stellt.) 

Diese Spezifikationswerte werden an 

das generierte UEBERSETZE-Kommando 

weitergereicht. 
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X PROZEDUR 

Dies ist eine Kommandoprozedur mit folgenden Spezifikationen: 

1. NAME 

2. INFORMATION 

3. SPRACHE 

4 . NUMERIERUNG 

5. MO 

6. VARIANTE 

7. PROTOKOLL 

8. DYNKON 

9. TRACE 

10. MV 

11. KE 

12. TRANSFER 

13. VERSION 

14. TAETIGKEIT 

15. BEREICH 

Wird sie vorn Benutzer neu definiert, so muß folgendes beachtet 

werden: 

a) Die erste Spezifikation muß NAME sein. Auf dieser ersten 

Position wird die Kennung übergeben. 

b) Die Spezifikationen NUMERIERUNG und INFORMATION müssen vor­

handen sein. Mit ihnen werden die beiden Werte, die in der 

Kopfzeile der Quelle stehen, übergeben, d. h. INFORMATION 

ist der Fremdstring, der die Quelle enthält. 
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c) NUMERIERUNG (QERSTELLE) muß "undefiniert" sein beim 

Erstellen einer Quelle. 

d) QUEBERSETZE kann nicht mehr benutzt werden. 
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5. Benutzung von internen Größen 

a) interne Namen: 

7910 benutzt in QUEBERSETZE 

7911 benutzt in QAUSGABE 

b) Wahlschalter: 

WS6 } benutzt 
WS7 und 
WS8 

in QERSTELLE 
QUEBERSETZE 

~:~ ~} benutzt in QUEBERSETZE 

ZW2} (Druckerprotokoll-Steuerungen) 
ZW3 überall benutzt, aber im Normalfall 
ZW12 nicht verändert - nur bei irregulärem 

Abbruch in einigen Fällen. 

Alle internen Größen können auch sonst benutzt werden, man 

muß damit rechnen, daß sie evtl. von RB&QUELLHALT verändert 

werden. 

c) Benutzte interne Dateien: 

&ABCXYZ(9999.99): benutzt zum Definieren der Kommandos 

bei • STARTE, RB&QUELLHALT 

&ZWISCHENDAT: benutzt bei QDRUCKE 
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6. BEDARF 

Der Operator RB&QUELLHALT benötigt minimal 25 K Kernspeicher. 

Zu seinem Funktionieren werden folgende nicht von Telefunken 

gelieferte Systemteile zusätzlich vorausgesetzt: 

a) Kommandos: (in den Kommandoprozeduren benutzt) 

ENDE 

SPRINGEFE2 

ZUSTAND 

DAUSGABE 

TRANSPORT 

b) Operatoren: 

RB&BASTEL 

ZUSTAND 

PS&SYSDIENST 

BO&TUE 

RB&BEREINIGE 

zur Startsatzauswertung 

zur Steuerung der Kommandoprozeduren 

benutzt bei QAUSGABE 

zum Starten des Entschlüßlers 

zum automatischen Bereinigen eines Kapitels, falls 
dieses zu klein ist. 

Der Zeitbedarf ist, obwohl der Operator zum größten Teil in 

ALGOL6O geschrieben ist, vergleichbar mit in TAS geschriebenen 

Systemoperatoren zur Quellhaltung (in den Teilen, bei denen 

diese ähnliches leisten). 

Dies habe ich erreicht durch Verwendung einer Reihe von TAS­

Prozeduren aus den Systemen BOGOL-TAS [1] , BOGOL-STRING [2] 
und vor allen Dingen BODAT [3]. 
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7. ALLGEMEINE BEMERKUNGEN 

Das Quellhaltungssystem RB&QUELLHALT habe ich nicht als Alter­

native zur Gruppe der Texthaltungskommandos des Programmiersystems 

konzipiert, sondern als sinnvolle Erweiterung und Ergänzung. 

Aus diesem Grunde habe ich besonderen Wert darauf gelegt, die 

Dateien, mit denen gearbeitet wird, konpatibel zu den Texthal­

tungskommandos zu halten, d. h. es sind nur RAM-Dateien vom 

Satzbau Oktaden zugelassen. Eine mögliche Alternative wäre es, 

die Speicherung der Quellen in einer Physdatei zu organisieren. 

Das brächte den Vorteil einer noch besseren Zeit-und Platznutzung. 

Obwohl es ein Leichtes gewesen wäre, auch dieses mit den BODAT­

Prozeduren [3] zu realisieren, habe ich aus folgenden Gründen 

darauf verzichtet: 

a) Für den Benutzer sind der Aufbau und die Verfahrensweise auf 

diesem Wege leichter durchschaubar und deshalb bequemer an­

wendbar. 

b) Da mit den Texthaltungskommandos direkt in der Speicherdatei 

korrigiert werden kann, besteht nicht die Gefahr, durch einen 

Systemzusammenbruch vor einer Rettung der Korrekturen in die 

Speicherdatei Information zu verlieren. 

c) Die gespeicherten Quellen sind auch in jeder Weise ohne das 

RB&QUELLHALT-System verwendbar und manipulierbar, was z.B. 

beim Verschicken einer solchen Datei auf Magnetband u. U. 
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wichtig sein kann. 

Dies ist z. B. folgendermaßen möglich: 

C>< ) Man definiere sich zunächst folgende Kommandoprozedur: 

~*PROZEDUR(NAME,NUMERIERUNG,INFORMATION) 

l.JTEINTRAGE, -lfs NAME, *NUMERIERUNG, * INFORMATION 
t::l** 

(3) Durch das Kommando t1TUE, <Kapitel) 

werden dann bereits alle Quellen erstellt und alle Kommando­

folgen in Kapitel ausgeführt, und zwar unabhängig davon, ob 

das Inhaltsverzeichnis nach RB&QUELLHALT-Konventionen vorhanden 

ist oder nicht. 

Durch Heraussuchen entweder der Zeile im Inhaltsverzeichnis 

(z. B, 51) oder des Zeilenbereiches der Quelle (z.B. 10500 -

12310) anhand eines Protokolls der Datei (z. B. mittels TKOPIERE) 

kann man dann auch einzelne Quellen erstellen bzw. einzelne Kom­

mandofolgen ausführen lassen z.B. durch: 

QTUE, Kapitel , 51 oder durch 

~TUE, Kapitel , 10500 - 12310 

Die Vorteile dieser Erweiterung des Texthaltungssystems des 

Herstellers Telefunken sind folgende: 

a) Es ist möglich, Programme, die zu einem bestimmten Programm­

komplex gehören, in einer einzigen Datei zusammenzufassen 

und somit bequem zu handhaben. 
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b) Es kann viel Platz z.B. in der LFD eingespart werden, da 

nicht wie sonst beim Lagern einer einzigen Quelle in einer 

RAM-Datei mindestens 2 K benötigt werden. 

Außerdem ist ja die Anzahl der Dateien in der LFD auch mei­

stens ein Engpaß. 

c) Zusätzlich wird Platz eingespart, da automatisch alle Leer­

zeichen am Satzende, die z.B. durch Eintragen von Lochkarten 

her entstanden sind, entfernt werden. 

d) Die Numerierung der Quellen bleibt beim Ubersetzen dieselbe 

wie in der Speicherdatei, was wichtig ist für die Rückver­

folgung von Fehlern, das Lesen von Referenzlisten etc. 
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Alle Kommandos außer QINHALT setzen ein intaktes Inhaltsver­

zeichnis nach RB&QUELLHALT-Konventionen voraus. Wird durch 

Texthaltungskommandos wie TEINTRAGE, TZLOESCHE, TNUMERIERE 

ect. ein Kapitel so verändert, daß das Inhaltsverzeichnis 

nicht mehr dem tatsächlichen Inhalt entspricht, so muß man 

es durch das Kommando QINHALT erneuern, andernfalls führen 

die Quellhaltungs-Kommandos zu falschen Ergebnissen. 

Wird ein QEINTRAGE-Lauf mit Fehler abgebrochen, so ist mei­

stens die Zieldatei (z. B. LF-Datei) zu klein und konnte von 

RB&QUELLHALT nicht genügend bereinigt und vergrößert werden. 

In diesem Fall wird der Zeilenbereich, der eingetragen wurde, 

ausgedruckt (er kann gegebenenfalls mit TZLOESCHE gelöscht 

werden). Sodann muß die Datei bereinigt (Kommando BEREINIGE) 

und evtl. vergrößert (Kommando RESERVIERE) werden. Anschließend 

muß durch das Kommando QINHALT das Inhatsverzeichnis auf den 

neuesten Stand gebracht werden, da es eventuell durch den Fehler 

beim Eintragen nicht mehr ganz stimmt. 

Bei QEINTRAGE, QINHALT und QDRUCKE sowie bei QERSTELLE mit Nume­

rierung= -STD- wird eine Ende-Meldung gedruckt. In allen anderen 

Fällen nur dann, wenn der Zustandswahlschalter 12 gesetzt ist (z.B. 

durch das Kommando • DRPR. ,TESTEIN). Werden mit QERSTELLE Kommando­

Folgen ausgeführt, so können diese Kommando-Folgen wiederum belie­

bige RB&QUELLHALT-Kommandos enthalten, insbesondere auch wieder 

t:!QERSTELLE, . . • 
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8. BEISPIELE 

a) Eintragen zweier Quellen im Dialog von der Konsole in eine 

Datei 'OTTO' mit Protokoll auf dem Schnelldrucker: 

tJ QEINT. ,OTTO ,-K0- 1 -KO- ,PROT. =-STD-

b) Ubersetzen mehrer ALGOL-Quellen aus der Datei DB.MAX(3.O): 

\:lQUEBERS.,KAPITEL=DB.MAX(3.O) ,VARIANTE=GS, 

DYNKON=-STD-, INF. = Ql'Q2'Q3'Q4 

c) Eintragen einer Kommandofolge als Quelle im Abschnitt: 

• QEIN.,GED,PROT.=S'Z,INF.=/ 

llXUM,FLS=NF 1:1. (Abschalten der Fluchtsymbolerkennung) 

der KDO-Folge) t::J KNAM 

t:lLFI. ,LBZ . 
• • l lXUM, FLS=F •. 

(KNAM = Kennung 

(Blanks in der ersten Spalte werden 
automatisch ergänzt) 

(Fluchtsymbolerkennung wieder ein­
schalten. 

Dabei werden die Blanks an Zeilenenden entfernt! 

d) Informieren über den Inhalt der Datei MAX: 

LiQINF.,MAX,I.=-ALLE-

e) Erstellen der Quelle mit der Kennung MORITZ in der Datenbasis 

TES'l' mit der G.V.-Nummer 7,1 

t:J QERST. , OTTO, TEST. MORITZ ( 7. 1) 

f) Protokollierung einer Quelle auf Konsole mit Zeilenendenmar­

kierung durch "Kissen" ohne Zeilennummer: 

t:1QAUS. ,OTTO, QUE ,MODUS=ON' KO' ZM 
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g) Eintragen mehrerer Quellen, die in Dateien stehen, in ein 

Kapitel (mit schmalseitigem Protokoll im Ablaufprotokoll): 

t:JQEIN., MAX. DATl (4 .0), PROT.=S, 

I. = QUl'DB.Q2(3.4) 'Ol24KDO 

t 
als Kennung 
wird dabei nur 
'Q2' genommen 

i 
in 'KDO' 
steht eine 
Kommando­
folge 

M(l.O) 

1' 
Kennung 
ist nur 'M' 

h) Eintragen einer Quelle mit Numerierung: 

t]QEINT., OTTO, DB. TEST, NUM. = H-(14,9) TESTl 

Eine Zeile sieht dann z. B. so aus: 

TESTluuul02320 
'---v----' 

Text, 66 Spalten 
lang, evtl. mit 
Blanks aufgefüllt, 
evtl. auch mit Auf­
brechen von Zeilen 

Zeilennummer 
6 Spalten lang 

i) Anwendungsbei.spi.el für QIN'rERN: 

Stanzen einer Quelle aus einem Kapitel auf Karten. 

Man schreibe sich z.B. folgende Kommandoprozedur: 

D*QSTANZE(KAPITEL,KENNUNG) 

tlQINTERN, *KAPITEL, 7itKENNUNG, 87 

(Zuweisen des entsprechenden Zeilen­

bereiches an den internen Namen 87) 

tl'.l'KOPIERE, -)f KAPITEL,* 87, ZIEL = KS-KCl 

Durch tlQSTANZE, OTTO, QUE wird die Quelle mit der Kennung 

QUE auf Karten gestanzt. 
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j) Löschen des niedrigsten Satzes einer RAM- oder RAN-Datei: 

OQINTERN, OTTO, -NBSPOS-, 20 

J:ITZLOESCHE, OTTO,* 20 

k) Eintragen eines Satzes hinter den höchsten vorhandenen mit 

folgender Prozedur: 

tHfSEINTRAGE (DATEI, INFORMATION) 

tJQINTERN, * DATEI, -NFSPOS-, 3010 

• TEINT., *DATEI, *3010, I. = *INFORMATION 

• -** 

Ist dabei z. B. der Satz mit der Nummer 10017 der höchste be­

legte Satz, so bewirkt das Kommando 

• SEINTRAGE, OTTO,/TESTZEILE 

1
daß in den Satz mit der Nummer 10020 die Zeichenfolge TESTZEILE 

eingetragen wird. 

1) Kreation einer Datei mit einer GV-Nummer, die das Tagesdatum 

enthält, z. B. am 14.11.1973: 

[:JQINTERN, -STD-, -GVDATUM-, 25 

i::JKOMMANDO, KOMMANDO, /TDEKL., DATtl/'*25 

bewirkt, daß die Datei DAT (7311.14) kreiert wird (siehe auch 

Beschreibung des Bochumer Kommandos KOMMANDO). 

m) Ausführung von Kommandofolgen, die in einem Kapitel gespeichert 

sind: 

OQERSTELLE, OTTO, KDl'KD2'KD3, NUM.=-

n) Löschen von Quellen aus einem Kapitel: 

CJQLOESCHE, KAP (7 .0), Ql 'Q2 'Q3 'Q4 



- 37 -

Nun noch einige mögliche Spezialfälle: 

o) Entfernen aller Blanks am Zeilenende sowie aller Zeilen, die 

nur aus Blanks bestehen, aus der Datei QDAT(l.O). Dazu werden 

die veränderten Sätze der Quelldatei in eine Zieldatei (hier 

mit dem Namen ZW geschrieben: 

C::JQEINTRAGE, ZW, -(72) 1 QDAT(l.O) NUM. = PROT. = KO 

Dabei werden von jedem Satz nur die ersten 72 Spalten maximal 

berücksichtigt, also beispielsweise auch eine eventuelle Nume­

rierung in den Spalten 73 - 80 entfernt. 

p) Eintragen von Information in eine LF-Datei im Dialog. 

Die Vorteile gegenüber anderen Kommandos sind dabei: 

<X) Fluchtsymbole werden mit eingetragen, ohne daß die Flucht­

symbolerkennung ausgeschaltet werden muß, so daß die Zei-

l 
chenfolge t:J zum Zeichenlöschen wirksam bleibt sowie Cl XLZ \J 

ß) Kommt in das Eintragen hinein ein Grundzustand, so kann die 

Datei nicht wie sonst z. B. bei TAUFBEREITE oder TZKORRIGIERE 

zerstört werden, da sie während der Eingabe immer wieder von 

der Bearbeitung abgemeldet wird: 

0 QEINTRAGE, OTTO, - (160) V -KO-

Wird auf die Anfrage 

EINGABE I:J : 

mit der Zeichenfolge • ZEILE n geantwortet, so wird die 
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nächste Zeile in den Satz mit der Nummern eingetragen 

(1~ n ~ 999999). 

Durch das stückchenweise Eingeben der Information wird 

auch das lästige !J lJ SAS* EINGABE GELOESCHT 61 vermieden. 

~) Ubersetzen einer größeren Menge von Quellen aus dem Kapitel 

OTT0(3.0), deren Nummern man kennt, d. h. also ihre Satznum­

mern im Inhaltsverzeichnis, die auch bei QINFORMIERE, 

INFORMATION= -STD- mit ausgedruckt werden: 

t{QINTERN, OTT0(3.0), -QNAME-(3-27'40'50-81), 10 

tlQUEB., OTT0(3.0), * 10 



- 39 -

Literaturverzeichnis: 

1 Arbeitsbericht des Rechenzentrums der Ruhr-Universität 

Bochum 

Nr. 7206 BO.E2.06 

BOGOL-TAS, ein Weg zur systemnahen Programmierung 

2 Arbeitsbericht des Rechenzentrums der Ruhr-Universität 

Bochum 

Nr. 7210 BO.E6.03 

BOGOL-STRING, eine flexible Zeichenkettenverarbeitung 

in Algol 60 

3 Arbeitsbericht des Rechenzentrums der Ruhr-Universität 

Bochum 

Nr. 7303 BO.C0.09 

BODAT, ein schnelles und platzsparendes System zur 

Datenmanipulation und -Speicherung in ALGOL 60 und 

FORTRAN 



Bisher erschienene Arbeitsberichte des Rechenzentrums 

der Ruhr-Universität BochU!II 

Nr, 7101: K,-ll. fbhn, M. Rosendahl, H. Zoller 
AIOA; eine Dialogsprache für den TR 440 (vergriffen) 

Nr, 7102: K,-ll. Mohn, M. Rosendahl, H. Zoller 
AIOA, ein Dialogsystem und seine Implementierung in ALGOL (vergriffen) 

Nr, 7103: K,-ll, Mohn, M, Rosendahl, H. Zoller 
AIDA, Manual für den Benutzer (vergriffen) 

Nr. 7104: 4, Jahresbericht des Rechenzentrums (Juni 1970 bis Juni 1971) 

Nr, 7105: H. Wupper 
WR 1-1!02 - Ein einfaches Band-Betriebssystem für einen mittleren Rechner 

Nr, 7201: H. Windauer 
Existenzsätze zur (O, 1, •• ,R-2,R) - Interpolation 

Nr. 7202: W, Schelongowski 
OIATRACE - Ein System zur interaktiven Assemblerprogrammierung 

Nr. 7203: M,oJäger, M, Rosendahl, R. Staake 
Einführung in die Listenverarbeitung anhand der Dialogsprache AIDA 

Nr. 7204: R, Mannshardt, P. Pottinger 
Einführung in die Benutzung des Teilnehmer-Rechensystems TR 440 in der RUB (vergriffen) 

Nr. 7205: 5, Jahresbericht des Rechenzentrums (1,7, 1971 bis 30,6.1972) 

Nr. 7106: M. Rosendahl 
BOGOL-TAS, ein Weg zur systemnahen Programmierung in ALGOL am TR 440 

Nr, 7207: W, Stark 
ILW, Programmsystem zur Berechnung des Instationären Ladungswechsels von 
V erb rennungsk raf tmaschinen (Modulbeschreibung und Eingabekc nvent ionen) 

Nr. 7208: II. Stark 
ILW, Prcgrammsystem zur Berechnung des Instationären Ladungswechsels von 
Verbrennungskraftmaschinen (Regelmechanismus und Berechnung der Rohrströmung) 

Nr. 7209: H. Eh lieh 
Anregung und Kritik zum Betriebs- und Programmiersystem der TR 440 

Nr. 7210: M,.Rosendahl 
BOGOL-STRING, eine flexible Zeichenkettenverarbeitung in ALGOL 60 

Nr. 7211: H. Camici, H. Claus, H, Ehlich, D. Kipp 
Arbeitsbericht über ein Programm zur Haushaltsführung 

Nro 7301: R. Mannshardt, K.-ll. Mohn, H. Münch, P. Pottinger 
Einführung in die Benutzung des Teilnehmer Rechensystems TR 440 
2. geänderte Auflage (vergriffen) 

-2-



-2-

Nr. 7302: K.-H. t,\Jhn 
Über einige Anwendungen des Computers in der Medizin 

Nr, 7303: R. Buchmann 
BOOAT, ein schnelles und platzsparendes System zur Oatenmanipulation und 
-speicherung in ALGOL 60 und FORTRAN 

Nr, 7304: M, Hauenschild 
Ansätze zur komplexen Kreisarithmetik 

Nr. 7305: R. Buchmannn 
RB&QUELLHALT, ein TR440-0atenbanksystem zur platzsparenden Quellhaltung auf 
Datenträgern mit direktrem Zugriff (LfO, WSP) 

Nr, 7306: 6. Jahresbericht des Rechenzentrums (1.7,1972 bis 31,12,1973) 

Nr, 7401: R. Buchmann 
Der Systemoperator BO&BS3DP 
Messungen und Steuerungen des Betriebssystems auf Dperatorebene 

Nr. 7402: R. Mannshardt 
Herleitung und Prüfung spezieller Runge-Kutta--Verfahren mit einem impliziten Rechenschritt 

Nr. 7403: , R. Buchmann, H. Wupper 
Unzulänglichkeiten des TR 440 Programmiersystems und ihre Umgehung 

Nr. 7401,: R. Green, K.-H. Mohn 
Quellbezogene FORTRAN Optimierungen für den Compiler des TR 440 

Nr. 7405: R. Buchmann 
SODA!, ein schnelles und platzsparendes System zur Datenmanipulation und 
-Speicherung in ALGOL 60 und FORTRAN (2,.ergänzte Auflage) 

Nr. 7501: R. Buchmann 
Zur Theorie der t,\Jntage von Programmoduln 

Nr. 7502: 7, Jahresbericht des Rechenzentrums (1. 1. bis 31, 12. 1974) 

Nr. 7503: H.-0. Sander 
BOTRAN, eine Fortran Spracherweiterung durch Code-Prozeduren 

Nr. 7504: W. Schelongowski 
DIATRACE - Ein System zur interaktiven Assemblerprogrammierung 

Nr. 7505: Camici, Prof. Dr. Ehlich, Schürmann 
Über ein Programm zur Material- und Vervielfältigungs-Abrechnung 

Nr. 7506: Camici, Prof. Dr. Ehlich, Herrmannies 
Über ein Programm für die Telefonabrechnung einer Nebenstellenanlage 

Nr. 7507: Camici, Prof. Dr. Ehlich, Kipp 
Über ein Programm zur Haushaltsführung 

Nr. 7508: Camici, Cipa, Prof. Dr. Ehlich 
Bericht über ein Programm zu Verwaltung der Studentendaten 

Nr. 7509: J. Riege 
Zur mehrdimensionalen Spline-lnterpolation bezüglich beliebiger linearer funktionale 



- 3 -

Nr. 7601: H. Ehlich, J, Riege u, K.-H, Schloßer 
Ein Programmsystem zur Ausleihverbuchung und interaktiven Rechnerunterstützung in 
der allgemeinen Buchbestandsverwaltung 
Teil 1: Offline-System 

Nr, 7602: M. Rosendahl 
BOGOL-STRING, eine flexible Zeichenkettenverarbeitung in ALGOL60 
2. erweiterte und geänderte Version 

Nr, 7603: R. Buchmann, M. Rosendahl 
BOGOL-TAS, eine Spracherweiterung von ALGOL 60 durch Codeprozeduren 
zur Systemprogrammierung 

Nr, 7604: R. Buchmann 
AUFBEREITE, ein universell einsetzbarer Dateiänderungsoperator für verschiedene 
Datei- und Dialoggerättypen und/oder Betriebsarten 




